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Abstract 

Das Result Assessment Tool (RAT) ist ein Software-Toolkit zur Durchführung 
von großen Studien mit Ergebnissen aus (kommerziellen) Suchmaschinen und 
anderen Information-Retrieval-Systemen. Die Software vereint Module, die das 
Design und die Verwaltung von Studien, die automatische Erfassung von Such-

ergebnissen durch Web Scraping sowie die Bewertung von Suchergebnissen 
durch Juroren und Jurorinnen anhand von Skalen in einem Bewertungs-Interface 
ermöglichen. Durch die Flexibilität des RATs ist es möglich, eine Vielzahl von 
Studientypen zu realisieren. So lassen sich neben klassischen Retrievaltests bei-
spielsweise auch Klassifikationsstudien sowie qualitative Inhaltsanalysen auf 
Basis von Suchergebnissen umsetzen. Dadurch lässt sich das RAT auch fächer-
übergreifend einsetzen. 
 

Schlagworte: Suchmaschinen, Web Scraping, Retrievaltests, Software 

 

 

 

1 Einleitung 

Studien, die sich auf Ergebnisse kommerzieller Suchmaschinen und anderer 
Information-Retrieval-Systeme stützen, erfordern in der Regel viel manuelle 
Arbeit bei der Konzeption des Tests, der Erfassung der Suchergebnisse, der 
Suche nach Juroren und Jurorinnen, der Erfassung ihrer Bewertungen und 
der Analyse der Testergebnisse, was die Durchführung reproduzierbarer Stu-
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dien erschwert. In der Information-Retrieval- (IR-) Community werden seit 
Jahren Software-Tools zu diesen Zwecken entwickelt. Dabei handelt es sich 
jedoch meist um Tools für die einmalige Nutzung in Studien (z. B. Bar-Ilan & 
Levene, 2011; Tawileh et al., 2010; Trielli & Diakopoulos, 2020), um Proto-

typen, die nicht weiterentwickelt wurden (Lingnau et al., 2010; Renaud & 
Azzopardi, 2012), sowie Software für Testkollektionen (Dussin & Ferro, 
2008; Koopman, 2014; Ogilvie & Callan, 2001) oder für eng beschränkte  
Anwendungsfälle (The Digital Methods Initiative, 2022; Thelwall, 2009). Um 
alle Schritte des Testverfahrens in einer nachhaltigen Komplettlösung zu 
integrieren, entwickeln wir das Result Assessment Tool (RAT). Das RAT ist 
ein Toolkit, das es Forschenden ermöglicht, (groß angelegte) Studien auf der 
Grundlage von Ergebnissen aus Suchmaschinen und anderen Information-

Retrieval-Systemen durchzuführen. Im Folgenden wird das RAT mit allen 
bisherigen Komponenten dargestellt. 
 

 

 

2 Funktionsweise des Result Assessment Tools 

Das RAT ist eine flexible webbasierte Software, die in Python mit einer Post-
greSQL-Datenbank sowie Selenium als Technologie für das Web Scraping 
entwickelt wird. Während Forschende Zugang zu einem Interface haben, um 
die Studie zu entwerfen, können die Teilnehmenden ebenfalls über ein Web-

Interface die Suchergebnisse zu den vordefinierten Fragen bewerten. Dabei 
ist das Tool so flexibel gestaltet, dass praktisch alle Studien durchführbar 
sind, bei denen Suchergebnisse die Grundlage bilden. Neben klassischen 
Retrievalstudien sind somit Klassifikationsstudien und Datenanalysen oder 
auch qualitative Inhaltsanalysen möglich. Insgesamt setzt sich das Result 
Assessment Tool aus fünf Modulen zusammen, die die Durchführung der 
Studien ermöglichen: 
1. Testgestaltung: Hier definieren Forschende die Art der Studie, den Ergeb-

nistyp für die Bewertung (Suchergebnisse und/oder die Trefferbeschrei-
bungen) sowie die Art des Zugangs zum Bewertungsinterface. 

2. Suchmaschinen-Scraper: In diesem Modul werden Suchaufgaben mit 
Suchanfragen definiert sowie die Suchmaschinen ausgewählt, die ge-
scraped werden sollen. Alternativ lassen sich auch Listen mit URLs hoch-
laden, die zur Bewertung zur Verfügung gestellt werden. 
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3. Definition von Fragestellungen: Das RAT ist sehr flexibel bei der Gestal-
tung von Fragen. So lassen sich neben Likert-Skalen, Schiebereglern und 
Fragen mit Mehrfachauswahl auch offene Fragen definieren. 

4. Bewertungs-Interface: In dem Bewertungsinterface beantworten die Juro-

ren und Jurorinnen die vorab definierten Fragen zu den Suchergebnissen 
oder Trefferbeschreibungen. 

5. Ergebnisexport: Forschende können jederzeit die Antworten zu den Such-

ergebnissen als Tabellen herunterladen und für ihre Studienzwecke analy-
sieren. 

Als weiteres Modul ist eine Analysekomponente geplant, die eine Auswer-
tung hinsichtlich gängiger Kennzahlen des Information Retrieval (MAP, 
NGCG usw.) sowie weitere Analysen ermöglicht. 

Die Software wird nach den Kriterien der menschzentrierten Gestaltung 
(User-Centered Design; UCD) entwickelt. Wesentlicher Bestandteil des 
UCD-Prozesses ist die Evaluation der Nutzerfreundlichkeit (Usability) der 
Software (Abras et al., 2004), weshalb fortlaufende Usability-Tests sowie 
heuristische Evaluationen zum Einsatz kommen. Abbildung 1 zeigt die ×ber-
sichtsseite zu einer Studie im RAT. Dort werden alle Fortschritte angezeigt 
und es ist auf den ersten Blick erkennbar, welche Suchmaschinen, Suchan-
fragen, Fragestellungen und Aufgaben verwendet werden; ebenso die Anzahl 
der bisherigen Teilnehmenden. 

 

 
 

Abb. 1  ×bersicht zu einer Studie im RAT 

 

Die im RAT erzeugten Forschungsdaten (Quelltext, Ergebnisse aus 
durchgeführten Studien) werden von uns nach dem FAIR-Prinzip (Wilkinson 
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et al. 2016) über das Open Science Framework (OSF)1 zur Verfügung gestellt. 
Dies ist ein Teil unserer Nachhaltigkeitsstrategie – neben dem Aufbau einer 
Forschenden- und Entwickelnden-Community sowie diversen Marketing-
maßnahmen zum Aufbau eines internationalen Netzwerks mit Forschenden. 
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Abstract 

Das Poster steht im Kontext des EU-geförderten Projekts Digital Education for 
Crisis Situations (DECriS), welches vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie 
gestartet wurde und sich insbesondere mit dem Einsatz von Offenen Bildungs-
ressourcen (OER) beschäftigt. Der Fokus dieses Beitrags liegt auf der Analyse 
von kritischen Erfolgsfaktoren bei der Entwicklung von OER anhand von Fall-
studien. Dieses Teilprojekt verfolgt das Ziel, in einem früheren Teilprojekt defi-

nierte kritische Erfolgsfaktoren für die Evaluierung von OER auf deren Praxis-

relevanz zu untersuchen. Dies erfolgt mittels eines mehrstufigen Ansatzes, bei 
dem einerseits Studierende mittels Fragebögen befragt und andererseits Lehren-
de mittels teilstrukturierten Interviews interviewt werden. Daraus sollen mehrere 
Fallstudien entstehen, die beispielhaft aufzeigen, wie die aufgestellten Erfolgs-
faktoren angewendet werden könnten. Das Poster liefert einen Einblick in erste 
Ergebnisse aus der Verifizierung der Erfolgsfaktoren unter Studierenden, basie-
rend auf einer Online-Befragung an den Projekt-Partnerinstitutionen im Septem-
ber 2022. Hierbei zeigt sich insbesondere, wie Studierende die Erfolgsfaktoren 
nach deren Relevanz reihen würden, sowie deren eigene Erfahrungen mit OER 
und Erwartungshaltungen an OER. 
 

Schlagworte: Fallstudie, OER, Open Educational Resources, Erfolgsfaktoren, 
Evaluierung 
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1 Problemaufriss und Projektziele 

Unter Offenen Bildungsressourcen (OER) können Lehr-, Lern- und For-
schungsmaterialien verstanden werden, welche einer offenen Lizenzierung 
unterliegen, um deren freie Wiederverwendung, laufende Verbesserung und 
Adaptierung durch Dritte zu Bildungszwecken zu ermöglichen (Orr et al., 
2015). OER haben hierdurch auch das Potenzial, einen gesellschaftlichen 
Beitrag zur Lösung von Herausforderungen im Bildungsbereich zu leisten, 
speziell zur Fortbildung von Lehrenden, Reduzierung von Bildungskosten, 
Verbesserung der Qualität von Lernressourcen sowie der leichteren Zugäng-
lichkeit und größeren Verbreitung von hoch qualitativen Lernressourcen (Orr 
et al., 2015). 

Neben offen lizenzierten Online-Kursen (Dreisiebner et al., 2021) und 
kommerziellen Weiterbildungs-Anbietern wie Coursera1 entstehen zuneh-
mend auch OER-Repositorien wie twillo2 mit dem Ziel, OER besser zugäng-
lich zu machen. Dennoch bleibt die korrekte Lizenzierung von OER neben 
der Auffindbarkeit geeigneter OER weiterhin eine Herausforderung für Leh-
rende und Studierende (Anderson & Leachman, 2019). Speziell im Kontext 
von Online-Lehre zeigten sich im Rahmen der Corona-Krise auch mangelnde 
technische Kenntnisse als Barriere (Botè-Vericad, 2021), zugleich aber auch 
das in diesem Kontext empfundene Gefühl der Herausforderung als motivie-
render Faktor (Feldhammer-Kahr et al., 2021). Um die Verbreitung und Nut-
zung von OER zu erhöhen, bedarf es tiefergehender Analysen der hemmen-
den Faktoren (Mandl, 2021). 

Vor diesem Hintergrund startete das EU-geförderte Projekt Digital Educa-
tion for Crisis Situations (DECriS, https://decris.ffos.hr). Ausgangspunkt des 
DECriS-Projekts war eine Analyse des Einsatzes von Online-Lehre und OER 
während der Corona-Krise in den Studienjahren 2019/20 und 2020/21 an  
informations- und bibliothekswissenschaftlichen Hochschulinstitutionen in 
Europa, basierend auf einer Karte der europäischen informations- und biblio-
thekswissenschaftlichen Bildungslandschaft (Meschede et al., 2018). 

 

 

 

                                                 

1 https://www.coursera.org/ 
2 https://www.twillo.de 
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2 Methodik, erste Ergebnisse und Ausblick 

Dieser Beitrag fokussiert sich auf das Projektziel ‛Analyse von kritischen 
Erfolgsfaktoren bei der Entwicklung von OER anhand von Fallstudien“, wel-
ches wiederum auf vorherigen Projektergebnissen aufbaut. Wesentliche 
Grundlage hierfür ist eine strukturierte Literaturanalyse von bestehenden 
Publikationen zur Evaluierung von OER (Todorova et al., 2022). Diese  
basierte auf einer Abfrage in Web of Science, SCOPUS, Google Scholar und 
bei relevanten internationalen Organisationen wie der UNESCO zu Anfang 
des Jahres 2022. Aus den 199 Ergebnissen wurden anhand von vorab definier-
ten Inklusions-Kriterien 71 relevante Dokumente identifiziert, welche in  
einem nächsten Schritt im Volltext einer qualitativen Inhaltsanalyse unter-
zogen wurden. Hieraus konnten schlussendlich folgende kritische Erfolgsfak-
toren für die Evaluierung von OER abgeleitet werden (Todorova et al., 2022): 
 Lerninhalte und Gestaltung der Lernerfahrung 

 Lernmanagementsystem (LMS) und technische Tools 
 Lernprozess und Pädagogik 

 Mehrwert stiftende Zusatzdienste. 
Diese kritischen Erfolgsfaktoren wurden jeweils durch untergeordnete Sub-

Kriterien genauer spezifiziert. Zwei Beispiele solcher Sub-Kriterien für 
‛Lerninhalte und Gestaltung der Lernerfahrung“ sind inhaltliche Qualität und 
Interaktivität. Deren Praxisrelevanz soll in einem nächsten Schritt mittels 
eines mehrstufigen Ansatzes analysiert werden: Einerseits sollen Studierende 
nach deren Relevanzeinschätzung befragt werden, indem die Erfolgsfaktoren 
unter anderem gereiht werden. Andererseits werden aus den vorhergehenden 
Erhebungen besonders im OER-Kontext engagierte Lehrende identifiziert 
und im Zuge von teilstrukturierten Interviews erhoben, inwiefern diese Er-
folgsfaktoren in deren Arbeit bereits angewendet werden oder potenziell 
anwendbar wären. Daraus sollen mehrere Fallstudien entstehen, die beispiel-
haft aufzeigen, wie die aufgestellten Erfolgsfaktoren angewendet werden 
könnten. 

Das Poster wird neben einem ×berblick über das Gesamtprojekt einen 
Einblick in erste Ergebnisse aus der Verifizierung der Erfolgsfaktoren unter 
Studierenden geben, basierend auf einer mittels LimeSurvey implementierten 
Online-Befragung. Der Fragebogen enthält Fragen zu dem Verständnis von 
OER, persönlicher Erfahrung mit OER und deren Einsatzbereichen, Gründen 
für Nutzung und Nicht-Nutzung, der persönlichen Sicht auf die Zukunft von 
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OER sowie den persönlichen Erwartungshaltungen an OER. Ebenso sollen 
die im Projekt definierten Erfolgsfaktoren nach der empfundenen Relevanz 
gereiht werden. Eine offene Frage erlaubt die Ergänzung weiterer Erfolgsfak-
toren. Die Umfrage wurde innerhalb der Projekt-Partnerinstitutionen im Sep-
tember 2022 per E-Mail unter Studierenden verbreitet. Erste Ergebnisse wer-
den mittels Microsoft Excel statistisch und grafisch aufbereitet. Das End-

ergebnis soll zu einem besseren Verständnis der kritischen Erfolgsfaktoren 
für die OER-Nutzung, speziell während der Corona-Krise, führen. Hierbei 
soll insbesondere auch aufgezeigt werden, wie weit die digitale Transforma-
tion in der Lehre schon fortgeschritten ist und in welchen Bereichen noch 
Barrieren bestehen. 
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